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Ein hebräischer Literaturverein. 

Der Maggid N. 36 enthält einen, von M. Sachs in Berlin, N. Adler 
in London und dem Redacteur Silbermann in Lyck Unterzeichneten Aufruf 
zur Gründung einer Gesellschaft Mekize Nirdamim *) für Herausgabe aller 
hehr. IISS, namentlich der spanischen Schule, oder seltner Drucke, durch 
einen jährlichen Beitrag von 2 Thalern, und werden u. A. die Redd. jüdischer 
Blätter zur Mittheilung- desselben in den betreffenden Sprachen aufgeforderl. 
Wir genügen zunächst dieser Forderung nach dem, unserem Blättchen ent¬ 
sprechenden Massstabe, indem wir erklären, dass auch von anderen Seiten seit 
langer Zeit ein ähnliches Project vorbereitet worden; um so mehr Grund, 
sich jenem anzuschliessen, wenn es den, nach unserer Ansicht wesentlichen 
Anforderungen entspricht, und diese in Kürze hervorzuheben ist unsere 
nächste Aufgabe, wobei wir natürlich den Zielpuukt des Slrebens vor 
Augeu haben. 

I. Muss die Wahl des Vorstandes (wie er auch heissen mag) jedenfalls 


*) Dieser Name erinnert leider an FUipposwkts drolligen 

Angedekeus. * ’ 
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[294 I 

durch Milwirkung der Mitglieder geschehen, und dürfen die zusommenlretenden I 
Begründer sich nur als provisorische Verwalter betrachten. 

2. Sollte das Gutachten über die zu veröffentlichenden Schrifteu u. s. w. 
womöglich von einer Commission von Fachgelehrten ausgehen, die nicht nolh- 
wendig mit den Vorstandsmitgliedern identisch sind, da es sich dabei um ganz 
verschiedene Fähigkeiten handelt. Es giebt z. B. grosse Gelehrte, die in 
einer alten HS., und namentlich von spanischer Hand, keine Zeile lesen I 
können. Zu solchen sporadischen Commissionsfunctionen werden Männer wie I 
Geiger, Luzzatto , Zedner , Zunz sich wohl herbeilassen, wenn sie auch 
eine Vorstandswahl ablehnen sollten. 

3. Muss die Thätigkeit des Vereins dahin gehen, kundige Männer zur I 
Herausgabe aufzufordern, und ihnen die Mittel zur Benutzung der nöthigen 
Quellen, event. durch Ersetzung von Reisekosten, zu bieten. 

4. Wird der Vorstand ein besonderes Augenmerk auf Handschriftenkundc 
zu richten haben, welche die Basis für alle Unternehmungen sein muss. 

5. Stellen wir eine, von der erwähnten Seite vorgeschlagene Bestimmung I 
der Erwägung anheim, nämlich event. auch Verfasser von Monographien, zu 
denen die Benutzung grosser Bibliotheken nolhwendig ist, durch ein Reise¬ 
stipendium zu unterstützen. 

Wir haben bei Andeutung dieser Mittel den möglichst allgemeinen 
Standpunkt, d. h. den rein wissenschaftlichen eingenommen, welchem sich 
Männer verschiedenster Richtung anschliessen können; denn dass ohne streng 
wissenschaftliche Tendenz die Herausgabe von HSS. u. dgl, nur neue Zerr¬ 
bilder zu den hinlänglich vorhandenen hinzufügen würde, wollen wir nicht 
erst beweisen. Es kommt aber, nach unsrer Ansicht, bei diesem Unternehmen 
am wenigsten darauf an, jährlich so und so viel Druckpapier in die Hände 
von Leuten zu bringen, die keinen oder einen verkehrten Gebrauch davon 
machen. Alan appellire endlich — um 2 Thaler jährlich zu erhalten — an 
den Sinn für Förderung des Studiums überhaupt, und sehe zunächst wie weit 
man damit komme.*) 


1. Bibliographie. 

I. Periodkelie Literatur. 

. rv£"En mrsne rroinm mn ncr6oi> cy »iEi> -o'iyn nSnn 

8. [-"in o d jn 3 

He- Chaluz „Wissenschaftliche Abhandlungen über jüd. Geschichte, Literatur 
und Altcrlhumskunde.“ V. Jahrg. 8. Breslau , Sulzbach's Buchdruckerei 
1860. (92 S.) [294] 

[Wir bemerken mit Vergnügen eine Umkehr zum Objectiven (vgl. Hß, II S. 39), 
und hoffen, dass der in Kurzem versprochene VI. Jahrg. darin nicht stehen bleiben 
werde. Bis auf einen Aufsatz über Symmachos , welchen Geiger mit dem im Talmud 
genannten combinirt, uud einen über Elischa b. Abuja von Dubs , gehört fast Alles 
dem Her. Scharr an. Lezterer sieht die talmudische und rabbinische Entwickelung 
so an, wie Geiger die des Bibeltextes, bewusste Parthei-Tendenzen seien die wesent- I 
lichsten Triebfedern, aus denen auch die grösseren Bewegungen abzuleiten wären. 

So wird z. B. in einer beachtenswerthen Abhandlung über das Verbältniss der Gaonim 
u. s. w. zum jer. Talmud behauptet, dass die Gaonim denselben absichtlich nicht 
nannten (S.38); dabei verfällt Sch. in den Fehler der Polemiker, den er, wenn ich 

1) Beim Druck derN. erhalten wir eineu Aufruf ähnlichen Inh. v. Benjakob, worüber in nächster N. 
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nicht irre, hier irgendwo an einem Gegner tadelt, nemlicli die Outrirung der be¬ 
kämpften Ansichten, mau liest nemlich im j-j"D VI, 248 D’JINjn *D UW TIDO 

)2 cnn bpüi ^tsnT Tiü^n by rpjjtyn^ n^> in ~ny W’JJ 

O'p"©^ p"l . Ausserdem legt er zu viel Werth auf jede Aeusserung unberutener 
Dilettanten, denen der Spass die Hauptsache ist. Wir schliessen an jene Abhandl. 
einige Hemerkungen. Ueber Klasar Alluf s. Litbl. X, 197, “p}j S. 158, Zunz, 
Ritus S. 190; aus stammt wahrscheinlich die Anführung in Cod. Uri 260 Bl. 82 ')• 

In den arab. Schlachtregeln aus dem XII. Jahrh. Cod. Uri 294 Bl.42 liest man: ^frtp 

nin i« isi njN 'io }y toxmp >3n np 

nins Mn«? po rmi n'jnsu in rrnn nccn^n „Man sagt, es 

erzählen unsre Altvordern von Mar Elasar Alluf al- Andalus, er habe erwähnt (sich 
geäussert), dass diese Wörter römisch (lateinisch) oder f ränkisch seien, da er dieser 
Art [von Sprachen] kundig war.“ Es handelt sich nemlich um die Stelle $2'py '1 
Otc) plj 1 ^ yi?p'N > und heisst es kurz vorher, dass Hai niTlitf ’B 

maü *"10 P ]in^N 'ob iTd rVHDJJ ( in einer Erläuterung der Wörter in 
mi rniDj/ für Elchanan h. Schemarja )*) bemerkt habe, dass „wir diese Wörter 
nicht verstehen“ (NnEnj/j N^)* — Die Unächtheit des Maimonidischen Briefes an seinen 
Sohn (S. 45) ist auch in meinem Catal. u. A. durch die Wiener HS. nachgewiesen, 
(vgl. UH. U, S. 8, 111 (Breslau 1859) S. 35). Aus S. 53 hätte der Prioritäts¬ 

anwalt in T»jcn 1861 S. 223 erfahren können, dass schon Narboni Namensfictionen 
im Talmud conjicirte.] 

Ewald, II. Jahrbücher der biblischen Wissenschaft. XI. Jahrb. 1860-01. 
8. Göttingen , Dietrich 1861. (308 S., 1% Thlr.) [295] 

[Enthält u. A. folgende Abhandlungen: Neue Beiträge zur hebr. Sprachforschung 
(1. über den Bau der Wortverhältnisse, 2. über die Bedeutuug des Liednamens 
3. über das Wort po, 4. zur Erläuterung der hebr. Wortverbindung riWp -p-| 
für: den Bogen spannen). Ueber die Zusammensetzung der Salomon. Sprüche (vergl. 
Geiger in vor. N. S.82). Ueber das Dramatische bei den Propheten und Micha 
c. 6 ff. Ueber das Schauen und Sehen des Unsichtbaren nach der Bibel. — Der Ueber- 
sicht der 1860-1 erschienenen Schriften entnehmen wir wieder einige Titel mit 
Hinweisung auf diese Quelle.—Ewald belehrt ((S.228) einen Schriftsteller, welcher 
der Ansicht eines jüdischen folgt, „dass ein ev. Christ es mit aller Wahrheit genauer 
nimmt und dass die Wissenschaft sich sofort aufs tiefste erniedrigt, wenn sie sich 
irgendwo zur Verteidigerin von Wahn, Verblendung, Herrschsucht und Grausamkeit 
macht.“ Von Letzerem sind die Leser des Jahrb. längst überzeugt.] 

Deutscher Volkskalender und Jahrbuch. Insbesondere zum Gebrauch 
für Israeliten auf das J. 22"1D 1862. Mil literarischen Beiträgen. Her. v. 
H. Liehcrmuiiit. IX. Jahrg. 8. Brieg , H. Liebermann 1861. (77 u. 

120 S., 124 Sgr.) ‘ [296] 

Jahrbuch für Israeliten 5622 (1861-62). Mit Beiträgen von etc. 
Herausgegeben von Jos. Wert he im er und Leop. kompert. VIII Jahrgang. 8. 
Wien, L. Sommer 1861 (232 S., 20 Sgr.) [297] 

[7. Jahrg. enthält 328 S.] 

*) Das betreffende huluchische Werk, an dessen Anfang einige Worte verlöscht 
sind, ist nach Zahlen geordnet, begiunt also mit Dingen die 1 sind und geht bis 10, 
njwn yiy beginnt ^,-j nr^n; das Buch wird mehrmal citirt. 

2 ) ’B nnecf ‘•c p pn^n 'ob b"i pw U'di -iob K-pn 

l"j> liest man auch das. Bl. 37 (über C ! £>’3 MO’D Nn”'0)i UI) d 

d’ji.v^k iv *<rppj nno® p pni>« ‘ob nm» >b i>"i bmw pw *>«n 'i 

KDip^N , das. Bl. 70 (über 2äp), 
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Neuzeit (Die). Wochenschrift für politische, religiöse und Kultur-In¬ 
teressen. Her, Leop, Komport u. S. Szäntö. (Jeden Freitag eine Nummer 
hoch 4. von i bis H Bogen. Ganzjähr. 7 fl., halbj. 3 fl. 50, viertelj. 1 fl. 
75 kr., einzelne N. 16 kr.) Druck v. ,1. Löwenthal (Verlag der Red., Leo¬ 
poldsladt 482). [298] 

[Ks ist uns ein Probeblatt N. 1 datirt 30. August 1861 zugekommen, die 
folg. N. sollte am 13. Sept. erscheinen. Wir vermissen im Titel eine Beziehung auf 
das Judenthum, welchem das Blatt ausschliesslich gewidmet ist, und zw. im gröss¬ 
ten Maasstab. Dem Programm entnehmen wir folgende Stelle (die einzelnen Wörter 
sind von uns unterstrichen): „Leitartikel über die Bewegungen auf religiösem Ge¬ 
biete werden den unerbittlichen Stillstandsmännern wie blinden Bilderstürmern sich 
entgegenstellen. Was die Wissenschaft lehrt, das werden wir vertheidigeu, mit 
aller Berücksichtigung dessen, was als Träger einer gesunden Idee noch im Volke 
lebt. Aber unversöhnliche Fehde dem fluchen Rationalismus , der gemüthslosen 
Uyperkritik , wie dem krassen Aberglauben, der dummdreisten Wissenschaftslosiy- 
keit- - Für Wissenschaft und Literatur, namentlich für Kritik bemerkenswerther 
literarischer Erscheinungen soll ein Eingang offen bleiben. Da für trockene Gelehr¬ 
samkeit in theologischen Fachjournalen hinreichend gesorgt ist, so werden wir der 
Gemeinverständlichkeit uns mehr befleissen, versteht sich, ohne Gründlichkeit und 
erschöpfende Darstellung vermissen zu lassen. u — Die Ausführung eines solchen 
Programmes, wenn überhaupt denkbar, erfordert keine geringe Gesekicklichlichkeit, 
aber „dem Muthigen gehört die W T elt! a ] 




II. Einzelheit ritten, 

D ” n ,rran • • • • nm w ru^ dotik 

•8 .pst? -ra rwa []ymj .pnxD runoa &nroa -umjm 

Arbaim Labina Betrachtungen über die Zahl vierzig. Geschichtlichen In¬ 
haltes poetisch bearbeitet von J. Singer. Nebst einem kleinen Anhänge 
einiger ebr. Gedichte unter der Aufschrift p^nn . Vorläufer zw eier 
zunächst erscheinenden Werke von dessen Bruder 1\ Singer , Rabbiner 
zu Palota . 8. Wien, Dr. v. Förster 1860. (II, 20 S.) [299] 

.. vto nu^E) nan njüon »an bVinan ison nrn« rtCNI DlSty 

.8 [«"ain ,jnibj .dinbnbi pa mm» no^Ef ’joa 

Dibre Schalom tue- Kmet über Frankel' s Hodegetik und die Polemik dar¬ 
über v. S. L. Rapoport. 8. Prag (Dr. v. Freund) D. Ehrmann 1861. 
(35 S., lOSgr.) " [300J 

, M’wn N»»n na Dniatt ; i )ioipn^> (!) ioien ibd in wjn 

i3no ibdh ruian by ntas/io nii'pm nnjn i?i?i3 , arao v$>y rpvji 
i3nan nn^in dji diibnbi pd 3^ min» no^t» pxjn 3ino 
i,j’sb»» 5> .NpNipo )non'»ib 3»^ min* p pi"N pns» iin^> N'siona 

8. 1H3 

„Hegjon ha- Nefescli oder Sittenbuch v. Abraham b. Chijja') ha- Nasi 
(c. 1100). Dabei eine Abhandl. über das Buch u. den Verf. v. S. J . 
Tj . Rapoport, Herausgegeben aus einer HS. nebst ausführl. Biographie 
des Verfassers von E. Fr eimann. “ 8. Leipzig , Dr. v. Vollrath 1860. 
(LXIIIS. u. 42 Bl.) [301] 

[Mathematik und Ethik stehen in der Encyklopädik des arabisirenden Mittelalters 


>) Chajja, nach Rap . S. LIII. 
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so nahe, dass man beide mit (was aber hier irrthümlich zu einem eigentlichen 

Titel gemacht wird) bezeichnen konnte. Abr. b. Chijja war ein ausgezeichneter 
Mathematiker, und seine Bedeutnng über den engern Kreis der jüdischen Literatur 
hinaus liegt darin, dass die lateinische Uebersetzung seiner, aus arabischen Quellen ' 
schöpfenden Geometrie, angeblich schon 1116 durch Plato Tiburtinus übersetzt, 
einen Fortschritt in jener Wissenschaft bezeichnet. *) Auch für die jüd. Lit. liegt 
hier der Schwerpunkt, namentlich dadurch, dass Abr. dem Bedürfnisse der des Arab. 
unkundigen Juden zuerst durch hebräische Werke genügte und daher grossentheiis 
der Begründer der Terminologie wurde *), die sich auch hier mit Rücksicht auf Ex¬ 
egese entwickeln musste, wie z. B. (Bl. 24) ppRHD (Jon. 2, 7) (Erd-)Axe * * * 4 ) u. dgl. 

Das vorliegende ethische Sehriftchen gewährt in seinem besondern Inhalt über die 
Busse wenig materielles Interesse, mehr der einleitende philosophirende Abschnitt, 
nach den Ansichten der “ipriDn 'DDn > die a ^ er ^ er no °h nicht die Motekellimin 
im Gegensatz zu den Philosophen (Aristotelikern) bezeichnen (vgl. Jüd. Lit § 12). 

Der Vf. gehört zu den Rationalisten, welche auf pjnn (vgl. Rapop . Nissim 

A. 11) grossen Werth legen und ihre wissenschaftliche Anschauung zur Richtschnur 
der Exegese machen (s. namentlich Bl. 36 unten). Er citirt schon die stereotyp ge¬ 
wordenen Begriffe von Leben und Tod, Gesundheit und Krankheit der Seele (Bl. 5a, 

8b, vgl. S.LII, pjj v * Ahr. b. Elia S. 201) n. s. w. Eine gute Textausgabe 
des kleinen Schriftchens durfte auf Dank rechnen. Leider muss man ebensoviel Zu- 
that des vollständig unberufenen Ilerausg. mitbezahlen, der kaum das bisher bekannte, 
vier bis fünf mal Abgedruekte, ohne neue Hilfsmittel, *) wieder derart zuiückführt, 
dass Rap. sich abmühen muss, die Sache wieder auf ihren alten Stand zu bringen; 
des Letzteren Digressionen sollen uns nicht zu ähnlichen verleiten.] 


*) „Sawasorda“ (s?c) bei Graetr.,Y 1,120 ohne alle Naclweisung des, auch für 
das durchaus unbewiesene Todesjahr wuchtigen Sachverhältnisses; der Name „Albar- 
geloni“ ist eine der vielen Erlindungen, die mit dem Studium „primärer Quellen“ Zusam¬ 
menhängen; bei Zunz, Add. p. 149: „Barcinone oriundus“ ohne Beleg u. Catal. Lngd. 
p.149 n.3 nach Wolf Ul p.32 vgl. p.31, den Wohnort bezeichnend, wahrscheinlich auch 
nur wegen der Daten der Werke; das Geburtsjahr 1065 ist aber ganz aus der Luft 
gegriffen. Die Identität des nTÜitfnn 'D * n Parma, Paris (woraus die Einleitung 
längst im abgedruckt) und Rom mit dem lib. Embadorum des „Savassorda“ 

ist conjicirt in einer Abhandl. im Serapeum 1858 p. 34 u. 96 (vgl. 1IB. I S. 13N.48, 
Catal. d. Leydu. HSS. p.369 u. XVII, die Lit. über Abr. b. Cb. das. p. 148). Der 
Druck meiner fraftzösischen Bearbeitung jener Abhandl. wurde vom Fürsten Bon- 
cotnpagni in Rom in seiner Druckerei (Tipogr . delle Science matem. e fisiche) im 
J. 1859 veranstaltet (vgl. HB. II S.58, Handb. p.XI), aber nur zur Hälfte ausgeführt, 
W'eil die anzuhängenden Excerpte aus dem Vatican damals nicht beendigt werden 
konnten. Nach kürzlicher Mitth. des Fürsten soll dasselbe jetzt geschehen. 

*) Später bezeichnete man mit (Astronomie) den wissenschaftlichen Styl 

überhaupt, Jüd. Lit § 8 u. 21. 

4 ) Vgl. “fopn 'd S.9, -pQ* II, 1 Bl. 15, schon Buxtorf s. v. pp-Q . Wie 
man {Ben-Chan. 1861 S. 8) dazu kommt, hier ,,den Aequator“ zu substituiren, lässt 
sich kaum aus der flüchtigsten Lectiire erklären. Vgl. auch oben S. 83A.1. 

») Etwa ausgenommen die Notiz über Abr. b. Salomo (S.XV, L, vgl. Catal . 
p.2270 u. Add., 2354, Cat. der Leydn. HSS. p. 162), wo die Berichtigung Lilienthals 
schon bei Zunz, ohne welchen (freilich indirect) der Her. sicherlich nie etwas von 
jenem Codex gewusst hätte. Aber seine Aufrichtigkeit dem Publikum gegenüber 
kann ich allein am besten beleuchten. Im December 1859 schrieb mir der Her., 
dass ich, nach einer Mitth. Luzzatto’s, irgendwo Abr. für einen Nachkommen David’s 
erklärt, ich möchte ihm die Quelle angeben. Ich antwortete sofort, dass dies ein 
Irrthum sei, der höchstens auf Goldenthal’s anachronistischer Combination mit Chijja 
Daudi beruhen könne, dass dieses angebliche Q',rp überhaupt schon von den Alten 
verspottet w erde. Man lese nunmehr S. III die Wendung, die der Her. der Sache 
gegeben, um meine Argumente gegen die Sache in seine eigenen dafür zu verwan- 
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pipa iDi nma hicoi mnat»ni nmn rmypai m^sn ^ia 
.8 .«"am o-m^y-ijn .an ^di» nn« p pns’ ’*j> njioi -niDov 

Leket Zehi Sammlung von Gebelen, Andachtsübungen und Lectionen; ge¬ 
sammelt von S. ßacr. 2. verb. Ausgabe. 8. Rödelheim , Lehrber«-er 
1861. (284 S.) ,30 2] 

( 2 ni na^t» n"io am rno 'iai nj®en ’an mo mipa I 

8. .[«"a in oV'bb] .-iNoi^Np p y/ pa i»mii^ji WjTt3"Dpam"nj • 

Mipne Koacht Kritik der Frankets chen Ilodegetik zur Mischna v. S. Klein, 
Rabb. in Colmar. 8. Frankfurt, J. Kaufmann 1861. (32 S. u. 1 BI.) [303] 

i D"t»a jiatJNa no s a p miao la Voran uj naiy Nim pp p'pjy 
\ n"onj>a , njnjto in tnpin ns» ni’Vno an Vn~©’ >man 'iai cpoisi 
' ’8 • t?ia’ • ."pro n:ct fmaDjns] .D'inon nVinn n"ia ‘o 

\Har Tabor] „der Berg Tabor, oder das Recept für Dr. W. A. Hebel, 
Oberrabb. in Pest, von David Schlesinger (R. D. Sered), Oberabbiner in 
Bösing.“ 8 .Presb., Or. v. H. Sieber 1861. (31 Bl. bebr.,8S. deutsch.) [304] 

pan (panjiayV) nmpa njian cma« nt» nt»n £np ’-pjy 

. mann oji nisDUi n’Jipna nanon >*j/ n»aer dbu 'n mano . njV’Ho 

.8 . N“ann , a m 

[ Schire SeJ'at Kodesch] „Poemata lingud Sacra Hebraica (Prima Pars) 
pepigit (!) .4. B. Lebensobn Wilnensis.“ 8. Wilnae, typis R. M. Romm 
1861. [Bj. ] ,305] 


, jnjiaayV] ♦ ü’Eyton rfÜK 'oia Warn p'inin »na» 'n ^C2 

8. [ö"nn 

Schefa Tal Kabbalistisches, zugleich Comm. zu dem Werke lejgeret ha- 
Teamim. Von Sabbatai Hurwitz. 8. Lemberg, Poremba 1859. 
(2 u. 150 Bl.) [306] 

[Die erste Ausgabe 1G12 gehörte schon längst zu den Seltenheiten, auch die 
Ausg. 1719 ist nicht mehr häufig anzutreffen, indem das Werk einerseits sehr ge¬ 
schätzt, anderseits, wie ich mich aus meiner Kindheit erinnere, mit dem deutsch 
ausgesprochenen Titel: „Spöttel“ bezeichnet wurde.] 

rmo 25, 26, 27 -pjen mmVo npnyn) Q’pQp Q«n '’ID 

...nt»pa by ,(pVnb Vn>-oj) aman 'nn pena njnaV dbu .(«"ann 
.4 . N"am , ctiodon . V"si pnjiV nwu nuon [hnh »am« 
Taioe Chajjim le- Sikron ha- Metim . Nekrolog Meir hehren's von 
Gabriel Polak. (Aus ha-Maggid n.25-7 d. J. abgedr.). 8 . Amsterd., 
Levissohn 1861. (7 S., lOSgr.) [307] 

[Nach Mittheil, des Druckers nur in 100 Expl. abgezogen. Der Nekrolog geht 
eigentlich nur bis S. 2, das Uebrige ist eine Schilderung des Amsterd. Gottesackers. 
M. Lehren besass, wie sein früher verst. Bruder Hirsch, eine ausgezeichnete Bi¬ 
bliothek (Znnz, Z. G. S. 243), deren Umfang ich im J. 1854 bei einem flüchtigen Be¬ 
such bewunderte. Möchte Hr. v. Biemct uns über das weitere Schicksal derselben 
benachrichtigen.] 


’P^d'n Dirn dp imVata Pi] nnuBnn cy nilD D^Dfl 


dein, mit Berufung auf D2n 5 — dazu gehört eine Seite (XXI-II) Widerlegung, 
wo übrigens der Levi nicht b. David sondern ben Chisdai. Solche Kleinigkeiten 
kennzeichnen vollständig unsre unberufenen Editoren, Biographen u. dgl. 
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.8 . tfmn iy n'nn >BD«na . rfn . in ro#5>ö 

„// Pentateuco colle Haftaröt [e 4 Meghiü6t\ volgarizzalo ad uso degP 
Israelili da S. D. Luzzatto.“ V voll. 12 mo * Imeste, Colombo Coen Tip. 
Editore 1858-60. (IX, 1 39,155,129,137,182 Bl., zum Theil pp.). [308] 
[Die 4 Megillot sind den entsprechenden Bänden II -V mit fortlaufender Seiten¬ 
zahl beigegeben, aber Hohel. III p. ff. unübersefczt und angehängt FT)^ 

POT *)• Vgl. HB, II S. 25.] 

♦nwa 'd 

Liber Genesis Pcntateuchicus ex recogn. Ed. Bmhiuer. 8. Halle , Waisen¬ 
haus 1860. (107 S.) [309] 

[„Mit möglichster Unterscheidung der Quellen in verschiedenem Drucke und 
mit neuer Punctation bei manchen Wörtern, wo die masoretische unpassenden Les¬ 
arten zu folgen scheint ; also was man gewöhnlich eine neue recensio nennt, was 
seit den Zeiten der Massoretlieu fast Niemand wagte.“ Ew. JB. S. 199.J 

APOCBYPHEN s. Schmid und Volkmar. [310] 

AUBERLEN, CARL AUG., die göttliche Offenbarung. Ein apologetischer 
Versuch. l.Bd. 8. Basel, Bahnmaier 1861. (XII,403 S.; 1% Th.) [311] 

BAEHRING, BERNH., Bunsen s Bibelwerk nach seiner Bedeutung für die Ge- 
genwartbeleuchtet. 8. Lei]Jz,, Brockhaus 1861. (VII, 104 S .\ 12Ngr) [312] 

BERT0U, C0MTE DE, Le Mont Hör, le lombeau d’Aaron, Cades. Etüde sur 
Pitineraire des Israelites dans le desert, 4. Paris, Duprat 1860. (118 S. 
Mit 4 Tafeln u. 1 Karte.) [313] 

BRIEFWECHSEL (Aufgefundener) zwischen einem hochgestellten Protestant. 
Geistlichen und einem Rabbiner. 8. Leipz,, Leiner 1861. (16S.) [314] 
[Verb. u. verrn. Abdruck aus „Ben-Chauanjah“ 11. lieft 2. Hälfte 1860.] 

CARD0Z0, IB, LOPES. Hebr. Spei- en Loesboekje etc. 2 stukje’s. 8. 
Amsterdam , Jochimsthal 1861. (12i u. 20 Cent.) [315] 

CLARKE, TU. Palesline and the Jews. — India and Palesline, or the Re- 
storation of the Jews. 8. London , Pilmann 1861. [316] 

[Zum Theil aus Jew. Chr . (vgl. N. 350) abgedruckt.] 

DAVIDSON, A. B. Outlines of Hebrew acccntualion prose and poetical. 8. 
Edinburgh 1861. (140 S., 7 s. 6 d.) [317] 

DEICKE, J. C. Ueber die Süudfluth. Oeffenllicher Vortrag. 8. St, Gallen, 
Schneiller und Zollikofer 1861. (16 S.; 3 Ngr.) [318] 

DIEDRICH, J., die Propheten Daniel, Hosea, Joel, Arnos. 8. Leipzig, 
Dörffling 1860. (4 Th.) [319] 

[Vgl. HB. III, 816.] 

EMANCIPATI0N Israclite en Roumanie. 8. Paris, Denlu 1861. [320] 

[Von einem rumänischen Juden. Ein Art. des Levant darüber übers, in A. 
Z. d, J. S.385.] 

FASSEL, II. B. Der Zweck der Gottesfurcht, gehalten als Einweihungsrede 
der neu erbauten Synagoge zu Warasdin in Kroatien, am 16. August 

*) In Bd. V vermisse ich den 20. Bogen (Bl. 150-7 Anfang Kohelet) und bitte 
darum. 
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i8C1. 8. Gr. Kanisza, Dr. v. Markbreiter 1861. (24 S.; 25 kr.) [3^21] 
FERNANDES, RENJ. DIAS. A Series of Letters of (he Evidences of Chri- 

[322J 


slianity. 8. Philadelphia 1861. (75 Cenis.) 

[Abgedruckt aus dem „Occident.“] 

GOLDSCHMIDT, M 


Home,ess or a Poe t's inner life. 3 voll. 8. London 
Hurst and Blackett 1861. 

[Jeiv. Chr. N. 343.] 

GRÜNVVALD, JACOB, Feslklänge zur Geburtsfeier Sr. M. Franz Josef I. am 
18. August 1859. 8. Pest , Dr. v. Wodianer 1859. (13 S.) [324] 

-f Israel s National-Character in seiner Licht- und Schattenseite betrachtet. 
Eine Homilie, vorgetragen im Jänner 1860. 8. Saaz, Dr v Ritter v 

Schönfeld’s Wittwe 1860. (23 S.) * [ 325 j 

— Ein Wort der Religion über die Bedeutung der heutigen Zeit, gehalten 
im Cullus-Tempel zu Weitentrcbetitsch am 15. Mai 1861 8 das 

1861. (14 S.) ’ - [8 “| 

GUTHEIM, J. K. Oration delivered on the fiflli anniversary of the home for 

jewish widovvs and orphans. Jan. 8. 1861. 8. New-Orleans 1861. [327| 
1-4. Z. d. J. S. 397.] J 

HOLDHEIM, S. Golt siehet! Predigt für den Neujahrslag 5621 (1860) als 
Eniwurf aus den hinterlassenen Papieren. Nebst einem Vorworte v. A . 
(teiger. Auf Verlangen dem Druck ubergeben. 8. Berlin, Selbstverl* 
d. Wittwe 1861. (VI, 16 S., 10 Sgr.) [32 81 

[^ ,ese P^digt gehört zu den besten religiösen Betrachtungen, welche von Juden 
Hiervor ] VOrden * ^ Lichtseiteu des Schriftstellers und Reformators 

JELLINEK, AD. Rede bei der Vermählung u. s. w. in Krems am 8. Febr. 
1860. 8. Wien , Dr. v. Förster 1860. (15 S.) [329] 

— — Rede bei der Vermählungsfeier u. s. w. in Linz am 21. Juli. (Nach 
stenogr. Nachschrift). 8. Wien , Dr. v. Förster 1861. (14 S.) [330J 

JUDENVERFOLGUNGEN und Emancipaliouen der Juden. 2. Aufl. 8. Münster 
Aschendorff 1861. (51 S.) [331] 

[Die erste Auflage soll 1848 erschienen sein.] 

Kajserling, Geschichte u. s. w. (Schluss von S. 65) : ). [332] 

[Die grosse Synode zu Worms (S.71) ist bereits von D. Cassel (Ersch I Bd. 62 
S. 11) als eine „Erdichtung“ Carmoly s bezeichnet, dessen Artikel aus der „Biogr. 
de la Modelle« (angebl. 1828) in der Rev. Or. 1,273, dann deutsch, mit Ergänzungen 
aus Zunz älterem Artikel, im Litbl. 1841 S.673; dort steht überall 1030, in dem, 
neuerdings „aus primären Quellen“ fortgesetzten Art. in Cannoly’s France Isr. S. 14 


') Zu den dort erörterten Namen bemerke ich nachträglich: Habet (S.65Z.5) 
>gl. auch „Abenabet“ bei De Castro I, 143. — j (nicht wie bei 

Hammer, Litgescb. VI, 421) „der Floh“ ist ein arabischer, auch in Spanien vorkom¬ 
mender Familienname, von welchem auch eine Seetenbezeichnung herkömmt (Mak~ 
kari im arab. Index s. v., bei Gayangos 1,429 n.19, Schahrastani 11,401 zu 1,92). 
Bekanntlich kennt schon die Bibel eine Familie , und mir ist, als hätte ich 

diesem Namen im Mittelalter begegnet. 
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ist die Synode 1020, ein Jahr nach dem Klaglied. Die Hypothese (S. 124), dass 
Juden in der Kloster-Capelle ihr Gebet verrichteten, wäre noch durch besondere Um¬ 
stände zu motiviren. „Aljama“ (S. 75, Zunz, Z. G. 513) entspricht » wie raan 
in verschiedenen Gegenden den Gemeindevorstand nennt. Für c. 4 u. 5 blieb unbe¬ 
nutzt das interessante GA. Jehuda b. Aschers 81 vom J. 1348 in Bezug auf eine 
Zwangsehe der ( Bellelta? vgl. Zum, Namen S. 72), Tochter des Moses b. 

Chajjim di (fehlerhaft KTTUl H Bl. 30a 1. Z.), wohnhaft in niit 

Josef, Sohn David’s '.DINI&N [Franzose?], wohnhaft im Dorfe (daher später 

Bas Bet-din von Tudela beräth sich zuerst mit den Gelehrten des Ortes, und 
unterschreiben sich die 3 Richter mit dem Prädikat □ip'io (Bl. 30, b, daher poiplÜ 
31a Z. 3, vgl. Zum , Z. G. 500, der Mukdam liest; das, wahrscheinlich dem Arab. 
entlehnte Wort könnte auch pari, der II. Form sein, wie HQ’ip'IÜ» Praemisse, bei 
Palquera u. A. aus dem Texte des Moreh, =r,“;o~ipn); die contrasignirenden Jomtoh 
b. Jona Ihn Abhas (tf/ptf neben Bl. 35 ist wohl die spanische Aussprache) 

und Jehuda b. Samuel örabuena (,“U1D tTflN vgl. hier S. 78, 80) sind wohl die 
eigentlichen Rabbiner. Es folgt ein anonymes Gutachten, eine Art Revision jenes 
Urtheils im Aufträge des "pum Tp9 > offenbar der christlichen Autorität, und daher 
wohl auch zugleich spanisch ; die folgende Replik jener beiden, welche dem Gegner die 
krasseste Ignoranz undOberÜächliehkeit mit den derbsten Worten vorwerfen, erwidert auch 
schliesslich auf das schlechte Spanisch ]1"iDnD 'D)» allein dem Abschreiber 

war beides ohne Interesse und er Hess es weg (Bl. 35). Jehuda aber weist schliesslich 
darauf hin, dass wenn in Kastilien ein Jude den “pprf^ -qu zu dergleichen ver¬ 
anlasst hätte, man ihn verurtheilt haben würde, wenn er nicht gute Gründe anführen 
konnte, dass beim jüdischen Gericht sein Recht nicht zu erlangen war. Hier sehen 
wir also die fremde Einmischung in Privatstreitigkeiten (vgl. K. S. 75). — 

(S. 85) ist nicht unter dem chald. Tit. NnTiN!? pTfil bekannt, auch nicht „oft“ 
aufgelegt. Ueber den angeblichen rTÜ'1 Schaprut’s mit Pedro de Luna (in Cod. Par. 
144) sind noch verificirende Nachrichten abzuwarten (Catal, p.2557), jedenfalls ist der 
Ausdruck: „u. d. T. erschienene Schrift“ (S.86) irreführend; (das. A. 1) 

ist schwerlich Valencia, da ein so bekannter Ortsname nicht so leicht corrumpirt 
wird, ich habe daher Placentia oder Etjas vorgcschlagen (Catal. d. Leyd. IISS. S.l 15). 
Zu Is. Bonfos (— Bonafoux, nicht ~ Bonfils) b. Schealtiel vgl. Zunz zu Benjamin 
8. 5 Z. 10 u. 2 v. u. Ueber Galipapa’s Werk (S.87) und die IIS. in Oxford s. Jew, 
Lit. p.367 zu 127. S. 90 Z.7 fehlt nach HOvIl das Wort „edirte.“ Ueber den 

Almoxarifen Meir (S.116, 278 und Monatschr. 1860 S. 287 A. 5) vgl. HB. 111,76, und 
über Dozify Recherches ed. IT. I (1849) p.514-6, wo ein jüdischer Moxarif 

zur Zeit des Cid (um 1092) die Flüchtlinge beherbergt. Hingegen ist Meir, der Arzt 
Alfons , wahrscheinlich Abu’l Hasan M. ben al- Harith, bei Zunz, Z. G. 464 (wo in 
der vorangehenden Zeile Don Saul b. Sabbatai zu lesen); 1250 ist wohl Druckf. 
für 1280? Eine Combination von „Gaon“ und Chacon (S. 128) ist ganz unzulässig, 
letzteres ist eine Form von Jacob und die Familie Giacon (S. 131Z.2) nicht im 
„Orient“, sondern in Italien, Gaon als Familienname s. Catal. p.2425. Von Roussillon 
(S. 137) ist, wie ich glaube, in Zunz Addit. irgendwo die Rede. S. 168A.2 lies: 
in einer alten HS. (Catal. p. 1968, vgl. hier S. 170 A. 10), u. s. Zunz, Ritus S. 44. 
Das. A. 5 (s. Anm. 4) vgl. HB. 1,112 (II, 85) über bei Jos. Cohen. Isak Natan 

war vielleicht aus Xativa und lebte 1347 auf Mallorca, übersetzte auch noch Anderes 
(Catal. p. 1143). Ueber die Familie (S. 169 Chalaiu??), zu der auch Bechai 

b. Ascher gehörte, s. Catal, p.777 u. 2386, Cat. d. Leydner HSS. p.223, namentlich 
über David Ch. Von Salomo b. Ahr. Zarfati (S. 170) befindet sich ein interessantes 
Schreiben (vom J. 1373?) in Cod. Regyio (Catal. p. 1420,2523). Zu S.179 ist viel¬ 
leicht der Familienname de Balmes zu vergleichen. Chueta (S. 180) ist am ehesten 
eine der vielen Verzerrungen des Namens Jude, wie Dschufut u. dgl. — Nachzutragen 
ist Samuel Sardi (aus la Sarde). M. Soave in Venedig besitzt einen starken Perga* 
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ment band enthaltend D. Kimclns Cornrn. über Ezechiel und die kl. Propheten ^ ae- 
schriebeu von Moses (™s Grasse?) b. David für den DDn Isak b. Meir, 

wohnhaft in yn ]1D im Monat Ab 5000 (1300); sollte dies Mondragon bei Pla- 
centia sein?—-Ich sehliesse mit dem Wunsche, dass dem Werke auch ein hebräischer 
geogr. Index beigegeben werde, jedenfalls am Schluss des letzten Bandes, den wir 
freilich von einem ehrlichen Arbeiter nicht so bald erwarten dürfen.] 

KAYSERLING. Menasse he» Israel. Sein Leben und Wirken. Zugleich ein 
Beilrag zur Geschichte der Juden in England. Aus den Quellen dar- 
geslelll. 8. Berlin , Springer 1861. (VI, 111 S. Vs Th.) [333| 

| Dieser Sonderabzug (vgl. oben S. 85 N.223) hat den Vorzug eines alphabet. 
Index. Die angehangte Uehers. der Adresse an Cromwell (von Anm. begleitet) ver¬ 
diente auf dem TB. genannt zu sein. Ich habe das Schriftchen noch nicht so auf¬ 
merksam durchlesen können, um auf Einzelheiten einzugeben und drucke um so lieber 
einige Bemerkungen des Vf. selbst wörtlich ah »). Wichtiger noch als das Zurück¬ 
gehen auf die ersten Quellen und die Ilerbeischaftung neuen Materials ist die, im 
Vorw. berührte „Beziehung zu gelehrten und hervorragenden Zeitgenossen,“ oder 
das \ eihältniss des Mannes zu seiner Zeit und Umgebung; nur auf diese Weise wird 
die jüdische Literatur und Geschichte zugleich ein unentbehrlicher Theil der Geschichte 
überhaupt, gebend und empfangend zugleich, daher auch die Forschung um so 
schwieriger und langsamer. Die pomphaften Werke Manasse’s sind Compilationen, 
hervorgerufen durch christliche Forschung (vgl. auch Cat. d. Leydn. HSS. p. X A. 1 u. 
2); Beverovicius (S. 20) provocirte zugleich (1639) Elichmann zur Beantwortung der 
hiage über das Lebensende nach der Ansicht der Orientalen (aus arab. u. persischen 
Quellen), und sicher hat auch DEEO (eben in Stettin neu aufgelegt) denselben 

Ausgangspunkt (S.23); aber für die Juden blieb letzteres alleinige Quelle, bei der 
man bis in die neueste Zeit sich fleissig zu Gaste gebeten, selbst Eliasberg (o'CD 
mjn) verdankt ihr mehr, als es den Anschein hat.] 

KAHN, J. Die Feier der Einweihung der neuen Synagoge zu Trier. 2. 
Au fl. 8. Trier . 1860. 13341 

[A. Z . //. J. S. 397.] 

LANDAU, W. Hede zur Gedächtnisfeier des Hrn. Dr % phil, B. Beer , 
Vorsteher der israel. Religionsgemeinde zu Dresden (gest. 1. Juli) mit 
Bezugnahme auf den kürzlich versl. Vorsteher Hrn. W. Seine , geh. am 
17. Juli. Zum Besten einer zu gründenden Beer-Stiftung. 8. Dresden , 
Kunlze 1861, (15 S.) [335] 


*) Der Vollständigkeit halber erwähnen wir noch der kurzen Arbeiten über M. 
v. David Franco Mendes im „Sammler“ 1788, 167-172, in der „Jedidja,“ I, 113ff. 
(höchst mangelhaft) und Van der Au, Biographisch Woordenboek der Nederlanden 
(Haarlem 1860) TX, 39 (nach Pacjuot und Koenen). 

Zu S. 9. Kabel Abravanel wurde geboren in Guimaraens in Portugal, 

140b. 

- 25, Note 61: s. Zuuz, Etwas über die rabbinische Litteratur, 39. 

- 50, Note 143: die Rede wurde von Mendes in’s Hebräische übersetzt, 

„Sammler“ 168. 

- 58, Note 165: die spanische Uebersetzung befindet sich, nach Mittheiiung 

Roest’s, handschriftlich in der Bibliothek Da Costa’s. [Cat. N.2453. st .J 

- 107, Note 257: die hebräische Uebersetzung der „Rettung“ mit Vorrede 

von Moses Kunitz, Wilna 1818, Die Rettung ins Polnische übersetzt 
von Tugendbold. [Cat p.2687. St.] 

- 108, Note 263; die spanische Grabschrift hat nicht Bloch, sondern Franco 

Mendes ins Hebräische übersetzt (Mitth. Wiener's). 

Man s. auch die Recensionen in „Magazin für die Literatur des Auslandes“ N.16; 
Kathol. Literat.-Zeitung N.19, „Westminster Review,“ Juli 1861, S.278, u. A. (Kg.) 
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MACAULAY, TH. B. Beszede a zsidök egyen jogositasarol. Kordit oltn 
Fischer Lajos etc. 8. Koloszvar, Demjen 1861. (VIII, 16S., 30kr.) [336] 
[Ben-Ch. 8.240; vgl. HB.lll S. 20.] 

MAYER, G. K. Die messianischen Prophelieen des Jesaias. 2 Thle. 8. 
Wien, Braumüller 1861. (h Th.) [33T] 

MOCCATTA, MOSES, The Inquisition and Judaism. Translated froin tlio 
Spanish by Ihc late ... 12. Philadelphia 1861. (221 S.; 75 Cents). [338] 
MONTGOMERY, ROBERT, The dying Israclite to the deity. Translated inlo 
German and published by Pli. Ilaimhach. 8. Philadelphia , Kelterlinus 

1860. (12 S.) [339] 

MÜLLER, ER. Der Dual im Indogermanischen und Semitischen Sprachgebiete. 
(Aus den Acten der Wiener Akad.) 4. Wien , 1860. (19 S.) [3101 

[Ew. JB. S. 175.] 

MÜLLER, HERM. Über d. heil. Maassc des Alterthums, insbes. der Hebräer 
und Hellenen. 8. Freiburg , Herder 1859. (203 S.) [341] 

[Ew. JB. S. 263.] 

MÜLLER, .1011. GE. Wer sind denn die Semiten und mit welchem Rechte 
spricht man von semitischen Sprachen? 4. Pasel , Schweighäuser 1860. 
(34 S.) " [342] 

l Ew. JB. 8.181.] 

NEWTON, B. W. Gedanken über Theile des 3. Buches Mose. Aus dem 
Engl. I. 8. Halle , Fricke 1861. (5 Ngr.) [343] 

OORT, IIENR, Disput, de Pericope Num. XXII, 2-XXIV, hist. Bileami con- 
tinente. 8. Leyden , Engels 1860. (135 S.) 1344] 

[Ew, JB. S. 200.] 

PEIXOTTO, SIMHA C. Elemcntary introduction to the scriptures för the 
use of hebrew children. 8. Philadelphia , Sabin 1860. (50 Cents.) [345] 

PH1LIPPS0N, L. Israelitisches Predigt- und Schul-Magazin. 2. theils verm. 
theils vermind. Ausg. in 1 Bd. 8. Leipz ., Baumgärtner 1860, (2Tk.) [3461 

PRÄGER, M. Sabbathfeier. Eine Sammlung Predigten zur Befestigung des 
rel. Sinnes (in Lief, zu halb. Bogen). 8. Mannheim . 1860, [347] 

[Vgl. Uli. III S.13N.843 u. A.Z d.J. S.396.] 

RAPI1ALL, MORRIS J. The doctrine of immortality as held by the house 
of Israel. 8. Neu) York. 1860. (30 cents.) [348] 

UAWLINSON, GE. The historical evidence of the truth of the Scripture re- 
cords stated anew $ with special reference to the doubts and discoverics 
of modern times. 8. Tjondo?i, Murray 1860. (XIX, 551 S.) 1349] 

[Der Vf. ist der Bruder des bekannten Entzifferers der Keilinschriften {Ew. JB. 
S. 190). Vgl. den Artikel „C uneiform Evidences“ der London Uevieiv, auszüglich 
im Jew. Chron. N. 352 S. 7. Das Missliche bei dieser Bestätigung der Bibel durch 
die Inschriften liegt darin, dass man letztere eben mit Rücksicht auf erstere entziffert.] 

REINKE, LAURENT. Rudimenta linguae hebraicae. Accedunt loci selecti 
cum indice vocabulorum. ln usum scholarum. 4. Münster , Theissing 

1861. (63 S.; 16 Ngr.) [350] 













RENAN, E. Le Cantique des Canliques Irad. de Fhebreu. 8. Paris Mich 
Lcvy 1860. (XIV, 211 S.) r 351 j 

[Ew. JB. XI, 220.] 

RIGAUDIERE, E. LA. llisloire des persccutions religieuses en Espague: 
Juifs, Mores, Proteslants. 8. Paris 1861. 13521 

[.4. Z. d. J. S. 180.] 

RITTER, IM. II. Geschichte der jüdischen Reformation. II. Th. David 
Friedländer. — Auch u. d. T. David Friedländer. Sein Leben u. sein 
Wirken im Zusammenhänge mit den gleichzeitigen Culturverhältnissen u. 
Reformbestrebungen im Judenlhum dargestellt. 8. Berlin , Peiser 1861 
(174 S.) [353 ] 

[Dem Vf. ist es nicht mn eine urkundliche, detaillirte Biographie zu thun, son¬ 
dern um einen Vertreter der reformatorischen Bestrebungen nach Mendelssohn 5 , und 
Fr. passt ihm dazu, nicht wegen geistiger Präponderanz oder Originalität, sondern 
als der consequenteste und muthigste Vorkämpfer der Mendelssohn’schen „Sätze“ 
(S.10). Dieser Art geschichtlicher Entwickelung kann Niemand die Berechtigung ab¬ 
sprechen, und was der Specialforscher vermisst, darf auf Rechnung der abgerundeten, 
gefälligen Darstellung gesetzt werden. Nur zweierlei ist unerlässlich: dass der Ent¬ 
wickelung eine bestimmte Idee als Ziel vorschwebe, und dass sie selber keine ge¬ 
machte sei. Der Vf. gebraucht den Ausdruk „Reformation“ und nachdem er im 1. 
Theile (HB. I S.12 N.36) ihre Mittel und Wege angedeutet, wird er uns wohl künftig 
auch seine präcisirte Idee von ihrem Ziele augeben; so viel ist zu ersehen, dass 
sie ihm nicht bloss in der s. g. „Reform,“ d. h. einer Umgestaltung des Gebetrituals 
besteht. Er wird uns resumirend klar zu machen haben, wie weit ein verflossenes 
Jahrhundert dieser Reformationsidee näher gekommen sei, und auf wen wir die 
llauptposten des Resultates zu vertheilen haben. Friedländers Reformideen spitzen 
sich in dem vielbesprochenen Sendschreiben, welchem die apologetische Erörterung 
des Vf. (S. 116) nicht nur die Ehrenhaftigkeit, sondern auch den Erfolg zu vindiciren 
sucht, indem „das Streben nach einem besondern Platz“ allen Cultusbewegungen, 
bis auf die berliner ,,Reform“ hinunter, gemeinschaftlich sei. Wie sich die religiöse 
Frage unabhängig von staatlichem Einfluss zur wissenschaftlichen Kritik verhalte, 
daraul muss der VT. ebenfalls noch im Verlaufe seiner Geschichte kommen.] 

ROSENBERG, SAM. Das Gesetz vom J. 1848 und die Gleichberechtigung 
der Juden in Ungarn. 8. Pest, Wodianer 1861 (20 S., 20 kr.) [354] 

— magyaritotla Zilahy S. Pal. 8. das. (20 kr.) [355J 

[.Ben-Ch . S. 240.] 

R0SK0FF, GUST. Die Simsonsage nach ihrer Entstehung, Form u. Bedeutung 
u. d. Ileraclesmythus. 8. Leipz E. Bredt 1860. (120 S f , 16 Sgr.) [356] 
[Ew. JB. S. 251.] 

ROTHSCHILD, BESTER. Prayers and Medilalions. 2. ed. 8. Philadelphia 
1861. (636 S.; Ls. 1. 50.) [357] 

SCHLESINGER, HCH. D’nyn ni5> Luacb Ha-Mim. Zeittafel der bibl. und 
nachbibl. Geschichte der Juden von der Erschaffung der Welt bis zum 
Jahre 5560. 8. Creuzenach, Selbslvcrl. des Vf. (Fr. a. M. Kauflfmann 

Comm.) 1861. (211 S., 124 Sgr.) [358] 

SCHMID, J. A. Das Buch der Weisheit neu erklärt. Mit Approb, des Bischof!. 
Ordinariats. 8. Wien, Meyer 1859. (VI, 428 S.) [359] 

SCHWARZ, ISRAEL. Gebet und Rede, gehalten bei der Einweihung der 
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372] 

Synagoge in Köln, Donnerstag den 29. August 1861 (23. Elul 5621). 
8. Köln , l)r. v. Cloulh [ 16611. (28 S.) [360| 

SKREINKA, L. Beitrüge zur Enlwickeluugsgeschichte der jüdischen Dogmen 
u. des jüd. Cultus. 8. Wien, Dr. v. S. Förster ( Tjeipz ., Keiner) 1861. 
(196 u. 2 S., l'/sTh.) [361) 

STERNSCHUSS, JOSUA Das reform-henchelnde, conservativ-orlhodoxe und 
das wahre Judenthum. 8. Mannheim , Löftier 1861. ('/s Th.) [362) 
[Unter demselben Namen wurden in Hirsch^ Jesehurun (Jahrg. V u. VI) einige 
Aufsätze: „Zur Würdigung der Ansprüche des neuen Materialismus“ veröffentlicht. 
Das Losungswort des Vf., der „die Beschränktheiten seiner Fähigkeiten vollkommen 
kennt“ (Jesehurun VI,283), ist das Prophetenwort: „Wer höret., höre, und wer es 
lässt, lasse es“ (VI, 284).] (— r -y) 

STICKEL, J. G. Commentatio de Ephesiis lileris linguae Semit, vindicandis. 
4. Jenae 1860. (18 S.) [363] 

[Ew. JB. S. 175.] 

SYNAGOGEN - ORDNUNG (Allgemeine) für das Königreich Hannover, nebst 
der Vollzugs-Ordnung für die Synagogengemeinde Hannover. 8. Hannover , 
Dr. v. II. L. Fridberg 1861. (26 S.) (364) 

[Eine die Schranken der Mässigung überschreitende Kritik derselben: Jesehurun 
VII Jahrg. IX u. XI. Hft.] (—r—g). 

VOLKMAR, G llandb. der Einleitung in die Apocryphen. 1. Th. Judith 
und die Propheten Esra und Ilenoch. 1. Ablh. Judith. 8. Tübingen, 
Fues 1860. (XII, 272 S., 1 Th. 9 Sgr.) [365] 

[Ew. JB. S. 226.J 

WESTERMEYER, ANT. Das Alte Test. u. seine Bedeutung, dargestelll mit 
Rücksicht auf den modernen Unglauben. 1. Lief. (128 S.). 8. Schaff¬ 
hausen , Hurler 1860. (366) 

[Ew. JB. S. 265.] 

WILLSTÄTTER, L. Zwei Predigten für den Versöhnungslag und das Laub- 
hültenfest. 8. Karlsruhe.\ 1860. |367| 

[Reinertrag für den Verein zur Rettung sittlich verwahrloster Kinder im Gross¬ 
herzogthum Baden. A. Z. d. J. S. 396.] 

WOLF, M. Die Urgesch. od. 1. Mos. 1-6, 8, ein apologet. Versuch. 8. 
Homberg , Frauenholz 1860. (60 S.) [368] 

[Ew. JB. S. 250.] 

ZILTZ, MOR. miDN Glaubenslehre f. d. 1. u. 2. Klasse. 8. Pest, 

Heckenasl 1860. (56 S., 25 kr.) [369] 

— ]ON Hit tan az izraelita nepiskoläk alsöbb osztälyai szämära. 8. 

das. 1861. (56 S., 30 kr.) [370] 

— mHI) riEiy Hehr, Sprachlehre für israel. Volksschulen in 2 Kursen. 8. 

das. 1861 (VI, 152 S., 80 kr.) [371] 

[Noch andere ältere Schulschr. des Vf. s. in Ren-Ch. S. 243.) 


VII. Allgemeine Liternlur. 

F.ralick, M. Eltides orientales. 8. Paris 1861. (256 S ) [3T2J 

[Enthält auch verschiedenes, Juden und jüd. Literatur Betreffendes, z. B. „De 
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l efat politique et relig. de la Judee 
und über Schriften v. Munk u. s. w., 
selbstständiges Quellenstudium.] 


[373 

dans Ies dernicrs temps de la Nationaleaus 
wie es scheint, gesammelte Journalartikel ohne 


2. Journallese. 


Ausland N. 31 ; 

„Ein Beitrag zur allägyptisclien Chronologie,“ 

Deutsche Monatshefte , Seplemberheft: 

„Die Juden in Jerusalem.“ 

Deutsches Museum , N. 33: 

„Jüdische Literatur.“ Von R. P(rulz). 

[Anzeigen von Kayserlings „Geschichte“ und G. Wolfs 
Geschichte der isr. Cultusgemeiude zu Wien.“] 


[373| 

[374] 

[375] 

„Kaiser Ferdinand“ und 


Deutsche Vierteljahrsschrift für englisch-theologische Forschung und 
Kritik . Ilcrausg. v. M. Heidenheim in London (Gotha, Perthes) N. I u. II: 
„Untersuchungen über die Samaritaner.“ [3761 


„Ueber die phönizischcn Inschriften des Britischen Museums.“ (3771 

„Schreiben Meschulmah ben Ab. Sechuah’s an die Samaritaner. Einge- 

leitct, übersetzt und erklärt.“* [378] 

„Die rabbinischcn Nachrichten über das Grabmal Joseph's und eine Note 
über eine Stelle im Pseudojonalhan.“ [37B| 


„Beschreibung eines Codex der Propheten im Brit. Museum. Geschrieben 


zwischen dem 6. und 8. Jahrhundert.“ |380) 

„Die Literatur der Samaritaner.“ [381| 

„Eine Samaritanische Hymne (Wfl^O ptt)“ [382] 

[Sämmtlich vom Herausgeber.] 

Gartenlaube , N. 29: 

„Ein Deutscher Zeitungsschreiber (A. Bernstein).“ [383) 


Glocke von der Obra , N. 29: 

„Die preussischen Juden in der Provinz Posen.“ [384] 

[A. Z. d . J. N.35.] 

Jeicish Chronicle N. 3 4 6 ff. : 

„Historical Documents. — A Petition against the Jews, presented lo the 
King's Majestie and the Parlament etc. by Th. Yiolct, of London, Gold¬ 
smith.“ London 1661. [385] 


Journal of the R. Asiat . Soc. 1860 p. 106: 

„Ptolemy’s Chronology of Babylonian Reigns conclusively vindicated elc. 
with elucidations of connected points in Assyrian etc. and Israelile history.“ 
By R. E. Tyrwhitt. [386] 

[Vgl. Vgl. Ew. JB. S. 183.] 

L>e Tjevant [Brüssel u. Constantinopel] 8. et 15. Juin: 

„Les Juifs dans la societe moderne.“ 

[Vgl. A. Z. d. J. S.393.] 


[ 387 ] 
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400] 

Magazin für die Lit. des Auslandes N. 32 (373 ff): 

„Die Juden in Rom.“ Von II. H. [388| 

[Ins Hebräische übersetzt Ha-Maggid N. 3ö.J 

— N. 37: 

„Ist mit dem Bibi. Barsei unser Eisen gemeint? Von .4. Tendlau. [389| 
Ha-Maggid N. 31 S. 197: 


„Biogr. des Ahr. M. Rapoport [Porto]“ Von J. Keitmann 1 39 0 ) 

[Vgl. N. 33 S. 207, Catal. p.2827,2829.] 

Nouvelle Revue de theologie, VII, 6: 

„De Taulorite de Pecrituro sainte. 44 Par Schwalb. [3911 

Orient und Occident , herausgegeben von Benfey, I.Jalirg. 3. Heft: 
„Das X. Capitel der hehr. Uebersetzung der Kelilah und Dimnal), Text und 
deutsche Uebersetzung. 41 Von 4. [Neubauer. [392j 

Preufsische Jahrbücher 1861 Juli etc. 

„Die Juden im christlichen Abendland. 44 [393] 

Psyche (Zeitschrift für die Kcnntniss des menschlichen Seelen- u. Geistes¬ 
lebens) her. v. Noack , B. 2, H. 5 u. 6 : 

„Judas Ischarioth, als psychologisches Problem. 44 [394] 

— „Der Jude Philon von Alexandrien und seine Weltansicht, eine Per¬ 
spective in die Psychologie der Weltgeschichte. 44 |395] 

Stimmen der Zeit , her. von Kolatschek N. 34: 

„Die Juden in Ungarn. 44 [396] 


Theologische Zeüschr ., red. v: Dielhoff u. Kliefoth . 2. Jalirg. 3 Hfl.: 
„Das Buch der Richter in der christlichen Kirche. 44 Von J. Bach in null. [397 ] 

Zeitschrift für Philosophie und philosophische Kritik , heransg. von 
Fichte , u. s. w. B. 36, II. 1 (S.l 21-166) : * 

„Spinoziana. 44 Von E. Böhmer. [398] 

[Zur Biographie Spinoza’s.] 

Zeitschrift für wissenschaftliche Theologie , 4. Heft: 

„Die Bücher Judith, .Tobil und Baruch u. die neuen Ansichten v. Hitzig 
n. Volkmar über die Apocryphcn des A. Testaments. 44 V. 4. Ililgenfcld. (399] 


3. Bibliotheken und CataWe. 

o 

(Italien). Jew. Chr. N.351 bemerke nach dem Fduc . Jsr ., dass Pi- 
tiliano, eine kleine Gemeinde im Toscanischen, schon lange eine Gemeinde¬ 
bibliothek besitze, in welcher hebr. und andere Druckwerke und IISS. sich 
befinden. Ohne Zweifel giebt es dergleichen noch mehr in Italien, wo die 
Bücherliebhaberei schon im XIV. Jahrh. sich in auffallender Weise kund gab 
(Zunz 9 Z. G. 232), wie z. B. die zu Mantua unseren Lesern durch Martara'$ 
Verz. bekannt geworden. Nähere Mittheilungen über solche Bibliotheken würden 
wir mit Dank aufnehmen. [400] 

tatalogus der Bibliothek van Mr. haac da Costa . I. Afdeeling. 
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Godgeleerdheid. Geschicdeuis. Lellerkunde. Verkooping 23. Sept. 1861. 
8. AmsLj Fr. Müller 1861. (72 S.) ’ [4 0 ] j 

[Enthält 2099 Nummern, darunter S.58N.1685ff. Da Costa s Werke, nämlich 
dichterische und pros. bis N. 1817, dann Schriften, welche seine Beiträge enthalten 
bis N.1818 ff.] 

Catalogue de la collection imporlanle de livres et MSS. hebreiix, espag- 
nols et porlugais et d’uiie colleclion de planclies ayant rapport aux Juifsj 
provenant de la bibliolli. de fcn Mr. /s. da Costa. La vente sera le 29. 
Oct. 1801 par Fr. Müller. 8. Amsterdam , Fr. Maller 1861. (Via. S. 73- 
120, 25 Cent.) |402] 

[Wir haben für diesmal, bei der späten Beendigung dieses, von Hrn. Roest ver¬ 
fassten Auctionscatalogs, eben nur noch Zeit und Raum, die Anzeige desselben zu 
beginnen, um unsre Leser die Auctionszeit nicht versäumen zn lassen. Die Bedeu¬ 
tung dieser Sammlung ist ihnen im Allgemeinen ans dem Art. v. Roest, Jahrg. 111 
S.114, bekannt.] _ [Forts, f.] 


4. Miscelle. 

(Bandinel und Juynboll). Das Jahr 1861 hat zwei Männer zu Grabe 
geleitet, die hei aller individuellen Verschiedenheit doch als Förderer der 
hebr. Bibliographie ein Wort des Andenkens hier verdienen *, wenn aber früher 
persönliche Freundschaft, und die, alle Ostentation scheuende Persönlichkeit 
der Dahingeschiedenen dem Schreiber dieser Zeilen verboten, ihnen seine An¬ 
erkennung in vollem Maasse auszusprechen, so schreiben ihm dieselben Rück¬ 
sichten noch jetzt die engsten Grenzen der Objectivilät vor. [403] 

l)r. D. Rund inet, mehr als 40 Jahre Oberbibliothecar der Bodleiana, dehnte, 
ohne eigene Kenntniss des Hebr., seine Sorgfalt auf Erwerbung hebräischer Drucke 
u. IISS. scliou zu einer Zeit aus, wo die neue jüdische Wissenschaft kaum noch 
erwacht war. Er correspondirte mit De ltossi (st. 1831) und erwarb einige Incu- 
nabeln desselben. Im J. 1829 liess er die Oppenheimer sclie Bibliothek zur Schande 
Deutschlands entliihren, und gern erzählte er die Anecdote, wie er, nahe am Ziele, 
sieh ans der unvorhergesehenen Verlegenheit helfen musste, den ganzen Kaufpreis 
in baarem Gelde zu bezahlen. Unter seiner, bis ins höchste Lebensalter unermüdlichen 
\ erwaltung ist die Bodleianische -Bibliothek die erste hebräische der Welt geworden, 
da sie beinahe 2000 Bände HSS. und beinahe 7000 Druckbände, darunter die ältesten 
und seltensten Werke, umfasst (vgl. Catal. I. h. p. L, u. Conspeclus Codd. p.V). Mit 
welcher Hingebung derselbe alle zweckmässigen Wünsche, alle Anfragen und Nach¬ 
forschungen in Beziehung auf den, in seinen letzten Tagen beendeten Cataloyus 
tibr. hebr. förderte, zum Theil selbst erledigte, das liesse sich aus einem Bande 
von Briefen und Mittheilungen nach weisen. 

Brot. T.G. J. Juynboll „Legati Warneriani Interpres“ d. h. Custos der orientalischen 
HSS., durch welche die Leydner Bibliothek zu den ersten gehört, und deren Ge¬ 
schichte er in einer Oratio bei Niederlegung des Rectorats (1854) behandelte, u, A. 
als Mitherausgeber der „Orientalia“ und des Commenturius in hist, yentis Sama- 
ritanae (1846) bekannt, interessirte sich mit seltener Vorurteilslosigkeit und Be¬ 
geisterung für alle Forschungen und Forscher, wie man selbst an der Note im Cat . 
Codd. hebr. Luyd. (1858) p. XII (vgl. p. XXI, XXII) erkennen kann. Ihm war es 
gegönnt, nach den liberalen Bestimmungen der Bibliothek, auch auswärtige Forscher 
(Zunz, Polak u. A.) durch Verleihung von Büchern ti. HSS. zu unterstützen. Wie 
Vieles wäre vielleicht noch durch ilm gefördert worden, hätte ihn nicht — ganz uner¬ 
wartet — vor Kurzem der Tod in einem Alter von noch nicht 60 Jahren dahin¬ 
ge rafft. 


■tod onnuo vin! 
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II. Vergangenheit. 

Bibliotheque de feu Joseph Almanzi. 

Par S. D. Luzzatto, (Contin.) *) 

. njpno 58 

Papier. Long. 26, larg. 19, gross. 5. Ecrit ä Asti en 1581, par 
Salomon Rofsena. 11 faudrait le collalionner avec l’imprime, que je n’ai 
pas encore vu. 

po'mi» na» ’tstnn 59 

Papier. 22. 15. 3. Imprime. 


. «o'ann 60 

Papier. 27. 21. 2 1 /*. 

.uwon by\ minn by n»emn , »ud yenn» '-6 nna» 61 

. D»j»n >j»jjoi 

Papier. 29. 19. Feuilles 33. L’auteur, Josue Segre, Rabbin ä 
Scandiano (dans le modenese), est menlionne par De Rossi (Dictionnaire des 
auteurs bebreux). II mit en vers le livre des Threnes, qu'il publia sous le 
titre D»«Mn ’EWt, et laissa d'aiitres cuvrages, imprimes, ou i.ianuscrits. 
Ghirondi (p.207) le feit membre du Sanliedrin de Paris, tandis que De Rossi 
qui publia so» Dictionnaire en 1802, dit qu’il etait dejä mort. Le membre’ 
du Sanliedrin etait un autre Josue Segre. 

„ , *”03 ^ maabn nain ca 

Parchemin. 18. 13. 2. Ecrit par n»^N 3N1» 13 nn^N de Cor¬ 
reggio, en 1463. 

• n*r6i ’*iNno Nnwjsn mied {^■pg 63 

.Vpisn ’*i«no »oo »uo mm Nim ttfVVl 

Papier. 15. 10. I. En partie inedit. 

. W3E1N JHJn '131 D’3’“l^a DJ1 64 

Parchemin. 15. 11. 5. Ecriture allemande. Joli volume dore, mais 
incomplet sur la fin. ’ 


Parchemin. 14. 10. 3. 


'3 p^n'tsan »ja jhjo -)pnö 65 


,1’jjtn )D»j3 /_ i3 min* '-£> npH31 HÖTl» HD^D 66 

Parchemin. 14. 10. 1 */,. Inedit. * ^ ^ 


. «an »ja jr.jo -)HD 67 


Jn( y.. ,) A P “ ge 97 jai dit ’ ue Ia deusi « mc Partie du DU ,y TlNa de Jos. Pinto est 
trouvd' narmi r PM trouvee dans le Catalogue de Steiusclineider. Ensuite j’ai 
prin.ee l Jfontome «TI ufT™ d , Aln,anzi la IL P aitie d e l’ouvrage de Pinto, im- 

«3JCSL ^ 1 D ” nn ™« <a*» 
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Parchemin. 14. 9 l / 2 . 2 Berit en 1269 TODri l^DD) 

par Joel fils de Simion , pour Menalihem /. de Samuel et sa fille Mara- 
vhjlia . Incomplet au commencemcnt. 

.N-i’DB inj jnj rrnwD 6S 

Papier. 15. 10. Feuilles 346, dont 335 numerotees, lnedit. 

,Vnjn h? o«n nimm ,min rwyn ,ktd p 60 

Papier. 13. 8. */*. . DTlöTOK D1D1Q pty) 

. 2 'b *n\rp ■Ynrrtob p * 1 "12 'D *V)!Tp 70 

Papier. 13. 10. Feuilles. lnedit. C’est probablement ie ms. que 
Nepi (p. 185) dit avoir vu ä Padoue. 

insn pna^o D1DN VIDI rOW DHW Ttf KflTB 71 
• pan *pv p prw p amaa p D”n p 

Papier. 14. 10. 3*/2. L’auteur ecrivait a Bologna, et ensuile ä Jesi 
et ä Recanali, en 1517, et a Borne en 1518. Le volumc contient aussi 
quelques abreges de Sermons, et quelques Vers didactiques; 

[S<. i«in BN’snB '*6] D’lJn DD’Vd 72 

Papier. 17. 12. 

.pisnna pro» , □'"flD rCDö 73 

Papier, 17. 12. Feuilles 9. Ecriture de Joseph Ahnanzi en 1813, 
avec des vers de sa fa<jon. 11 n'avait que douze ans. 

. apj» amait^ jVjn X’J 74 

Papier. 19. 13. Pages numerotees 334. Ecriture italienne. Ouvrage 
et auteur inconnus. L'auteur vivait vers 1580. C’est un livre inoral sous 
la forme d’une vision. 11 y a un frontispice, contenant un eloge en prose 
et en vers, par Jos. Ahnanzi , qui l'a parcouru en 1846. Le frontispice 
est precede par Pindication de tous les auteurs, tant israeliles que d'autres 
nations, cites dans Pouvrage. 

.(oriB0 ( p) pnu' “13 31U DB H? j|"D 75 
Papier. 22. 15. 4. Ecrit en Italie, en 1696. Incomplet vers la fin. 
lnedit. 

. nnnx rnnDDoi ttrsai Map bis nspi nioa'i maira bis D'Efnn 7(i 

Papier. 21. 15, S l / 2 . Ecriture orientale. Le nom de Pauteur n’est 
pas marque, mais on y lit quelque part "Onttn "1EN % • 

• irm iroiD 'o n 

Papier. 24. 19. Feuilles 98 numerotees. C’est (d'apres une note 
d 1 Ahnanzi) le livre 'n PiCn^D de Jacob ben Keuben (Steinschneider, 
D-’n nnSiN, p. 370-373). lnedit. II est suivi de 33 feuilles 
D’jTO tires des iiotes marginales du rabbin sur le ]r6ltf 

inp. lnedit. ♦nrPDT D’M 78 

Papier. 20. 15. Feuilles numerotees 178. Ecriture orientale. C’est 
un recueil d’hymnes de touic espece, ecrit par ]DD nt£M3 Ministre officiant 
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dnns la Syn8gogue Icvantine de Venise, en 1702. En marge il y a les 
noms des auteurs, indiques dans FAcrostiche, marques par Almanzi. 

* «an au Jiruou ^nD 79 

Parchemin. Ecrit ä Forli, en 1383, par Moise fils de Jekuthiel psn, 
de la faniille anBSH , pour Daniel f. de Samuel , medecin, f. de Daniel , 
rabbin Quelques feuilles manquent au commenceinent. 

. unbo y*'a-ina mrun oy ,n^’ ’DJD 80 

Papier. 15. 10. 1. 

. rrran Dpnya Dy ddens 4H4d “1HD 8 * 
.«nno pna’ '-\b mvil “llD'K 
niBipnn rrta, onnno 4 '^ m^> 3*nio (onyty -i*>) 11 crn 3 3"n 

. n”s n4D ny n"D n4D 10 

. vnd Vnn |3 pns» '~\b n4©n ^3 bm QV|njD 

Parchemin. 22. 16. 3*/2. 

. «an au raau IHD 82 

Parchemin. 10. 7. 3. 11 manque quelque chose vers la fin. 

. DHT3N '-b ntyj?D 83 

Papier. 15. 10. Feuilles numerolees 138. Ecrit a Livourne en 1799, 
par David Acciajoli . Inedit. 

. D'oyüi nnp4 ’Va Q^nn 'd 84 

Parchemin. 10. 7. 2. 

]o’43 'i'3 ^N'nip* h'3 'ib nnDH 85 

. Nsnn 

Parchemin. 25. 16. 3. Livre moral, partage en 24 ni^JJa. Ecrilure 
italienne ancienne. Acheve dans le mois d\Av de Pan 1287 (Voir Stein¬ 
schneider, Catalogue p. 1277). Beau manuscrit. — Imprime. 

. TOD *l"p r)")W 86 

Papier. 22. 16. 158 feuilles numerotees. 

• P- n p - ® «n d” 3Din b rtiüon ttfVTS(o d'bt 'i) 87 
piD’D pinn i4’n :in^nn ,D'3am^ oviDn mm "IDND 

. D’BT '» . DINH 

.D’n '3 .)i3'n |3K »*1^ rri^D mp “TWD 
,d5e'd 'i3 pnN /- i rüit^rn , Dpam by n’E-in rnjD'n 
,cni3N '-13 IIDBET p ,n"ann rDlKffV 

. O'Efl N*» 

.310 n» mmyn 'o 

ttn aya na nmn? poton p^>nn :in5>nn ,y’ 2 tr\b □!£/,"] 'd 

. D’Hn 'n ... die wncr din 
. n^>3p ’jays p'sann^ D'Dnva o'sn P 
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• ub nniDN ... mwj/n rviDDnn dn (D'pns 'i) n* *sn 'b 

• DTfrK THD 'dd d'di m 

Papier. 20. 14. En parlie inedit. Le volume contient oulre cela 
le OWN “HDD edilion de Ferrare. • 

.□’st 'i o*y i? j*y ]o'd ]o) ava ’"ma nm^n('i) 88 
(d*bi 'n) ianan nt» >*>a pQD 
nmti-n «*n niwnnn .(d*bi ‘b) m D"sp D’JIWPI DDIETI 
rnnnin , *nja fmn rvnt» c’jt»n ]mtt ^3 mcNB by ’xn ai 

.’Ji^sia ai^> 

31^ jfio nain ,(wi ?b) o'ia'D n"3p HDlESTl 

• cnnto )'aoi5> nspi ua-fc ,»nn 

,(^ ia*t»nt» nai , m^n n$>Nt»a !?nbn») cm*idd >'1 
N"rn am .(d*b-i't) »i 5> ia apy* '-1 Dann not» aniso *)iD3i 
.(1203) j'tapnn nana n^tttm , rudern imtta nnaa «sa 
. njt» oitp^> *>ai 'nttsa nP »ista *"331 

Papier. 22. 10, Ecrilure italienne moderne. — En parlie inedit. 

. map ai pyiD 89 

Papier, 22. 16. Ecrilure italienne moderne. L/epigraphe finale nous 
apprend que le livre a ete ecril a Ehodes, en 1426, par Moyse d’Isaac 
Gratian. Mais il parait que le copisle ilalien a transcrit l'epigraphe qu'il 
a Irouve dans le code, qui lui a servi de texte 2 ). — Inedit. 

pinai , oau’D i"b >ijd bmn: i"ma n"it» , 90 

. nN'^ü’M *jai ivS’t»a rnaiBtn 

Papier. 20.16. \ l fa. Ecrilure italienne moderne. Inedit. Voir Nepi, p.271. 

mötwn fern »n^i 'd 91 

• i"mn »"ao pnju , nnat» d*dib naai Q13M) "iD’i’rn 
!?Nit»> ainan"n^ uttsa y"ain ^ap it«t \j’jy 

Papier. 25. 18. 2. Ecrilure italienne. . n’il^I plID 

. ni’töiBn no by *"inn *nja riHID 92 

♦ nftenn nuiD 

Papier. 22. 17. 3 */ 2 ♦ Ecriture italienne. * 

mmpb |i’i*ja niEDin cy ,ji"atnn by uiaian 93 

.onnNi anst» a"eni ’BDana 
i*i*Dj ]a na^t» 'ia xnj? 'ia jt’atnn by 'il HD 

.nai*t» pnnettt miaan 

Papier. 24. 17. 2. Le deuxieme ouvrage est inconnu. 3 ) [Suite.] 

a ) [Celui-ci se trouve a present a Oxford, dans Cod. Oppenh. Add, qu. 28, cf. ce 
Journal III p.22. Mr. Coronel s’occupe encore de l’edition. St.] 

*) [V. mon article Gatigno dans l’encyclop. d’Krsch, S. I vol. LIV p.358 n.10, ou 
il faut encore ajonter le MS. de Turin 119 ap. Pasin., cf. Cat. 1. h. p.2085. ,SL] 
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Serachja b. Isak. Zur Aufklärung und Abwehr. 

2. Eine Notiz von R. Kirehheini (s, III S. 39), 

Wir lassen nunmehr eine, ebenfalls im März 1857 uns zugekommene 
Notiz fiber eine IIS. Carmohf s folgen, ohne einen Buchstaben daran zu än¬ 
dern. Wir haben bloss zur besseren Uebersicht die Nummern der Absätze 
hinzugefügt. 

yiat n'E?n . b'ai rnnni 'aa Vnjn aan^> D’aiatn naia '»b im ( l 
'b axE?J au? d:bx , vaaa *pot D’sa a"i l?Via x”y 'b ay «in '»B.a 
na nnat aaatn asDn mo crpas w ’jaya D’viy nsp aixa -pnin^ 
Dann anatz? »mxat trän naaaon by '’sai uty.a p^na n’E?y 'sa ainas? 

. man iip* aaxaa ^"st pan ja E?*a 
aj? -\b atna^> nysn >x p’ nj’Etni 'n aaiy rna ay, ana '’eh «iioai 

.J.a'o aBo aaain 'an ia "\b p’nynV ’nay’E? D’paBn nspa ’bd ixa 

•a» r»n aE?x ’Ba -p’xi ixaa p’nynb aaiXE? nat , nru? anv aina? ’nbta’ x^t 
... oi^e? nnxt de? m,an aE?x atpaa inytEvai n”ya vna^En ay uya aya 'p'V 
'.b *p .(nnx na'n am x^t aDn x 1 ? osaiaa) "?^n 'a ^>xe? m^>xE? ( 2 
v a's nain’ a"n,a map aaain oan^> in^ü nW naiwn ana i^> aiy ( 3 
by i ...heid ayi n»xaa mnxapi , nsy -ptaa mxa .b *ei na^E? 'aa 
nn O’n^x n'a ex ’a m px , d’bV ia^> xass ^a (sic) ^x ’naax -jnnan 
x’he? o’V’yan ^a i>sx yia» nviy rtxE? apx nnann ^>yi . Q'CE?.a ays? 

... n’x'ajn nx© njaaa by dedu njaaa nbyai njsn naap na naa^ 
'a i^> ana txi i^> anbei vnbxE? axe by niaien ib ana nxt ’anx ( 4 
nbnna b’ti nnyn aaxa by xini lb inbEn anan m map aatin nain’ 
naaxi nyunni leim -paa D'aaaam D’aBon npibna pjya aaa xs' ■pmaapn 
p airoE? D’aED e?’e? n’E?’be naapna aaatn laEoa — cann ana aE’xa 
’3 onn D'aEoa mya xihe? naaxi naana uya’i . . . nna anx pbnnnai 
’nxsa pl -jnx nax ’a aaix ’jxi 'iat naana iya’i pjyn ’Bb mn’Et ^as 
’n^a nnyn cx na’pnn xin nnyn by aaxai) . . . '^>e? 'oa aina 
aaia m aaji ipa naipin iaa nny xapin iatn ’a anian nx’ai — p^nna 
I’xe? na van' D’xsai naipin h'b bete? x’.ai m x^x piVn cn'va px nw m 
avx a’ny mi aay aaa m pa ^a nx’sa cn^ )'xü nnyn ’n’ssa p 
’uxa i'xi ivya yjai xins? D’piyn mx’sa by >*a ana a’nx .(i’-ay xsbj 

.ia ]’axn^> ^'3 e?b^ 

Dnm D'nax aai avx paya ^'1 ivaa pxin raiaa map nnx n^xs? aiy 
nn^saaa na*»® a’a nain» piB’na anian panpi "jiaxivnx nanaa 

. diSe?i x*’ 

.inanna a’n >'a anaa by Ta naiE?n xebj nt anx ( 5 
aina "jana ’?x yun x'< n^io’t'iu ^»npa nason »1 f? n n’nat aex„ 

. ^ ,, “• O’niix yasxa 

by inaiEtn anxi s ay Tb *jaa nSi>ta nnyn by inbxE? by inaiEni 
’ma a*E?ai -nx p:ax: vaaa n’tyxa avx by inaiEtm (oEataa) D’ptyn nx’sa 
’a nax» ns’ vay n?xE»E? UE?n aaam D’niix aa )ay avx 'oa ainas? na 
asa xi,a axiaa aax xin dxi D’b'nnan pa p» ^ai axa anoa pjy xin 
a'on »o*an aEai maa o-ays D’anxb Ta 'd ^a ason nt ’naai> aaaE? 
ta nanty anaan cnixa aaat aaa i?a ena 'nxsat — 'tat itjDax nEDa 
x’anE? n’xa >ai taoax nya »si» ^t pas naia aan pxan ’naxn Dann 
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nniE/n nap nabtpn nrw i? ainab »npaa g/' n'pat aNsb -ns© rjp tan 
'sä p’njinb batN© na n’aoB N'na D’pas napa '»eb nbN nnibN© 

.’?if 'n’ non aiar dn ason ba aacN© ap DPEn -in n» j<©n a©N 

inoTinai 0 £ ly a*s *p) irp?N "idnqi dt&n |öirn py *u*vs D"nM 
'mEnts naa n'ao ia N"na p'pas nspa '’bb ~\b ainab bnN nnpat „ ans 
mni n?j -pa© ptat tnbnnn nyi pnii -j’npmntp iaa D'j© naa m 

.(n'a bp '»sa iw n’©N*i Nim) '"m 
. laaaan tops ncn bpis bpra ba '»b: b*t aann Danb aip (« 

? an 'na Nim) b"at jtNjn by ij’tt/n© na nsp bp niaitrn ( 7 

(“ »man© ©Ban ’biajn aoNaa 's np©a memn iniNi,, ana© »Bb 
a n nanaa bbini iptzna naa: tbN b'st taatNa wpn© na by 
njaaaa mttvj N',a© nVn anx ©:ip ©sjb pn© aaiNi dit: ana 

, -banb na©» nanan 

lüoaNb ') Nsan dn© aaiN b't u>sa© :aaNi i©p,a© na by aip 

. ©tmnn by a-aia© a”a 'pias ©asb bia> mn© moapn 
lTHNiy N 7 N na Nb© ana b’t iraa© laaNi i©pn© na by aip 


apiB 

üb: 

l’jpa 

'bin 


. pin©n 

. *|N ]ian p©b naina nsjb» Nb >a aaix 
D'N'aan cp aiaan p:pa aaiN b“n ’a 
ynw'v Nb aaba nj©n dn >a (sic) jj»n 
. l’jiNa bip 

]3iN n:m pias ,! 3a npa n'p )n:i’© 
• P«o nnx 

yy n:ia btb©b NbN ns Nb aaiN Nin »a 


— mp 

— mp 

— mp 

— aip 


aaN„ niban **aa snaiNbi , i'ns ':n aaxan Nim) nvn o y D’bNi© ( s 

(a'b *p :"na "bbn 
. *"aa b’n y'na aaxan nb a'nNi ( 9 
ni'Naaa; nbvun (?)aaN© -paa by b't n>nat 'a Dann naaa m dj 
niNäaaa nsian yy siap’© »a^> Nin naNn by nma© 'ab cbipn »ia’n by 
l’iaa nana yy n'Na N'ni ni ’jeb mai nnN n’ban ana aaa ba 'a nnjiaan 
Dam no’DB J’na pasa ainai ©ana nwannn dp pa n:ia a”sn '«bi 
• n.'iam n'bann ]’:p npab n'BiDibs nanN nj? 3 n -jb -j’as ni bp aiapnjp 

(j'na D 3 a:aa) paan aso nbnna Nazi na ( IB 

Nb "aan’ Naian b’sn ]iN:n ’aaaa mpb manNn nsia aip nt dj 

, , • 'ui aap.an niaz/£Na u'nbt aapn lb oap 

n: 's naian bp lwias ]a pnp: nizt 'nana aaa j"na 'an aaNan 
mp uaatip naann )’Jpi„ ab as j’na aon (sic) nnnba n*’ naiziai 
• '131 D'pbn u©b pbn: Nin " 5 :tp pasa nbpab 


Hebr Drucke zu Wilna seit 1847. 

Milgelheilt v. J. Kenjakvb (Forts, v. S. 50). 

1850. 

.(N.102 b"jn) nsianb D'bp m .'’b aisp aitna 120 . '"©a tyain 119 
.nunn 123 . pnN iaap '»b dp aitna m . ns’a 'ca 123 .-pan nbsn 122 

.(N22 b":a tPD”D naitp) d"hp aiao 128 . b’aapB aitna 127 . N">an mb 120 


l ) Hier scheint ein Wort wie zu fehlen. St, 








































127 


P’jdjj' iud 131 . n*®&na c"j) h vbüw 130 . nyaaijm '"n!> i?aan d^d 139 
135 . n"i hid 134 . pp 133 . M"nn mniMii 132 .(N.71 V’ia) 

hid 138 .ivsn in mnsa n^nn 135 (cf. 161 ) p"jm D'imn 136 . d“?ij) nima 
143 . D'*nn yn iud 141 . mnn d"® 140 .'"im is’idj)’ 139 .»"in ica 
min» ti?Dj dj) iiNan nma 144 . mjtbb Maa 'ca 143 . i*S >"®i^ ^mi®’ ’mi 
n^sn 118 .12 i'x m*p 147 .8 )'m nn^o 146 . ®b”d ni’p 145 . m"^>i 

.(miajm ®i®i no* d"jo) u’pc’i n rtttna 1811 . p"j)n ®"^n 119 .ü"j)nai 
15,4 . n"i niD 153 • pinm naia 153 .('iai pian naia) a"j) i’®uij)3 151 

a"Mi5> D'i'E)) D’isin 155 .(nj) d 1 ?®! m^>i csim d"®b) nima D'nai 'ca 

niD 159 . o"j) min 1,8 .8 j\s mna 137 .'"®n ®am 156 .(laM^atoMi 

. nnia pip 


1851. 

®'$>jin n"i) p"j;n ni'p 161 .imum’!? a’^> jmd ijMjjd® pna 160 
pp mV 185 .'"im nrni hid 104 ’a"nn m^ 163 .8 j>m nn’^c 163 .(pp 

ia pns' 'i^> nimm D’nai '»n . miM pp 167 .'"im iaa ine 166 . a"nn 
1,9 . nio ’3n iud 169 . a"j; p® 4 » nijio 198 . p!?iMp p"piaM pn« 

ii’ai n®ai? *'m 173 .yn nna 172 .n®a r6ni 171 .a"j? m*p 

dim ’*n 176 . ni’Mii ni'Ms 178 . ®b”d nn’^D 174 . 'ma n®j)ai n”j) 

. B*J) 311’BJ) H®J)B 1,8 .4 ]*M '131 D'”ini 3'J)1 DJ) ni'lBB 177 .8 l'M 

183 . $>*ia incMi ’siia 181 . M"b nru' na 180 . i’sn cmaM n*a 179 

d*im p^) )vs na > 1 '® 184 . d'ijji^ nia^n ’iaip*? 183 . ^la 'im ni?M 

. ®d"u *)Di’ n$>m 188 . nunn 187 . n'»a *)”5 >m 186 . a’nn mHiMii 188 .(inan 

'Din ip’jn a*jn dj; ni»j®a 191 . p'acj?’ ino 190 . ®ü”d c-pns mrm 189 

cj) 195 . ü'j) ®ain 194 . n^nnn iud 193 . p'jni c’^nn 193 .8 ]’M a"v 

. ®d”d nai n^>En 197 .4 ]’m D’®iEcn 5>a dj; apj)’ pji 196 . ®inn ibid 

. n”i inD 201 . ’’®i ®ain 3071 . d"j) niaai’n nain 199 . a"j? Via 198 

M'®ina bv iiMai miM 'm .Mi^’na pn in^N 'ca cmaM 'a .nmax ma 302 
.8 , M'n'’'n , Mi^'n : mn p^in niama D'ncs paii’j) na® maia 'cca 
’ana D’feSp ’ibim 'i by . ;md^j?3m pns* 'ca mm’ 'c . min* piai 203 
D*®ip no ’^a (a . D’i®’ di D’®in ni®an *ana d’)b 'j; (m : m®cn 
pinMn m .(mriD mna) D®a nnna no ’^äa (i .(n®np ’nns) D®a 
,mi^’ii : Mi^’na s"a pan a"’ia ^sa Yn6 niEDim a’iipn nsp dj; cbh 
3mi/b '*b cj)i niina nuna '’B dj; n'®Mia man ®na 304 .4 ,M'i'’'n 

'■>) nimm (Mi^na a"c ®’a”D ^Mpin’ 'c) y"in "bi pM.ni”M p^mh 
d"j;i— .8 &• 2 ]’m y'ia (jiDMiD® !?mib® 'i) ®"®im (iiMn*aa M’iii> in 
nj;® 307 .8 ]’m nn’^D 306 . »33 ’Dip^ 305 ,i>"ja 1857-8 ni®a dbu nie® 

. ®d”d nn’^D 310 . a"j) nun m . n®j)c Maa 308 . ’ini’i »"n^ nai®n 

nij)c 314 . pin n^sn 313 . d^ij; ni’na 213 .(’^® “mbih) D’i>nin c® 2,1 

. d"j; p^nn 217 .8 )*M um o 216 . Yim njna® b'b ppn 218 .p'yn p® 4 » 

®nc 321 .nun ppn 330 .i*^cj;p n' , i 4 i p“n^ pnpi,5 ji 4 dd 319 .ica iud 218 
i”-Mi Dinin la ®n*n *as 'i^> ii jni '-s dj; b’® min 323 . miain ni®j) 

.4 'n'’'i'a , Mi^'ii .Miana a'an '’B djji MiiMiina 


1852. 

dj; ni’i®a 225 .(®d”d ’iaj;) ti'j; iud 224 .(pp ®'^n) p'j)n ni’p 223 . 
ma‘' 37 .12 ]'M öi®e ni'p 226 .16 i'M i'sjmii ain^> (^mi®’ jjh) '*b 

D’7®m) Mlljn IM'lll D'11®M1 D’M’31 ®ip 'Mipa 229 . pp nip 228 . l*'m 

4,1 J”nn mhiMii 330 ,(u^>® npai M"n dj i yina 'cpj? niMc ni’M 









Ä8 


° • 1 ^ n? .(«*^3 d'e^) nunn 232 . n*o 

c ob n . 3 idici D’jn) D"n yy aj .(dvi 'ehbo 'byib nisiu 'bn by) 
ll® / 1aa ' 301:1 «’*'HW»3 -idwb? 'jeqi ,wsjn nnoB 'o «in» 'b nonoD 
TO*on*i »jwr* .nap \mb Tc6n m .um D n 256 .(mioi obia 

n ? 80 ’ 1131 . rn '’ in d'jqnj dhp 239 . »b nnjQi nrnsui »"tni nmn 

. m dpi ü-p p:nw _ ,'Q'j , 3 -no ™ 

.(livso n -\b ?«op) ivs ronN 213 .(pvrn rninn "iibdq >'m) -®'n 'o 2,2 
:roo) «mArtj» .TOn-rro» .(n-w, ™ te) i,?™« 

ni'n^ 7 .B-jfffpisnmK» .(omon fco) «r,£ T^i 2 p wiif 2 


-n'i ino 264 .u*p nun 283 .>'i« 103 mo 


252 


•nn 


Briefkasten. 8. XI. Erhalten: .Bitte an wohlthätige Menschenfreunde* fwicnl r>- o 

htor schon lauge bestehenden, auch christliche Mitglieder zählenden Vereins zur Unters, J^Vd“ 
durften zu benutzen sein. - An Magy.rophilus in Pest. Jeder eingesendete Ungar TMfJtn „ 
Settenz u„ d Preis) 80ll Aufnahme flIldcl , Ieh v( . r9[( . hc vom „ 1 ZiJZ d T ' 

A,ula! ! S To D , Uk 8^, ) « , sL X ’z“ 7 ' i „ m. ."29 (v^S '^ ** ^P 03 " ei 


VetTagsfjanbfung Jkmfjarb Saudjmjj. 


Vollständig ist so eben erschienen: 


Hebräisches und Chaldäisches 

HANDWÖRTERBUCH 

über das alte Testament. 


Mit einem Anhänge 

eilte kurze Geschichte der hebräischen Lexicographie 
enthaltend. 

Von 

Dr. Julius Fürst. 


2 Bände gr. Lex.-8»- brosch. 44 Thlr. 


In diesem Werke hat der gelehrte Herausgeber 
ganzen Lebens niedergelegt. 


die Frucht der Studien 


seines 


Zu beziehen von der Buchhandlung A. Asher & Co. 
Mischna mit allen Commentaren, stereotypirt (4 Bde. vollendet). 
Talmud Babli stereotypirt. 1. Lief. Baba Kama (vollsländ. Text). 
Talmud Jeruschalmi sterötypirt. 1. Lief. 

Alfasi stereotypirt. 1. Lief. 

Prospectus gratis. 




Friedlander’sche Buchdruckerei in Berlin. 




































